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Amtliches.

N e u e n b ü r g.

Die Orlsvorßthtt
werden auf 's Nene ermahnt , die Mobil-
machungs - Pferde - und Wagen -Negister
stets so pünktlich als möglich auf dem
Lausenden zu erhalten und hiefür wieder
nachdrücklich auf die Bekanntmachungen im
Cnzthäler von 1874 Nro . 20 , 21 und
125 von 1875 Nro . 130 und 153 hin-
gewiesen.

Bei der Wichtigkeit der Sache und den
so oft wiederholten Ermahnungen könnte
das Oberamt Versäumnisse in dieser An¬
gelegenheit bei den von ihm vorznnehmcn-
den Visitationen nicht ungerügt lassen.

Den 3. Febr . 1876.
K . Oberamt.

G a u p p.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.
Vorladung

M Schuldeuliquidatioii.
In der Gantsache des Jakob Fried¬

rich Rieth, 'Mezaers . Bauers und
früheren Hirschwirlhs in Birkenfeld
wird die Schuldenliquidation am

Montag den 3 . April 1876
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nachhause in Birkenfeld
vorgenommei ! werden , wozu die Gläu¬
biger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpfandsgläubiger —
welche weder in der Tagsahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmeldcu , sind mit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Uuterpfandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagsahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬

schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie, unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek.-Ges.
vom '13. Nov . 1855 , benlalich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Aklivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie betretend angenommen , wenn sie
nicht vor der Tagsahrt ihre diesfällige Ein¬
willigung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

27 . März 1876,
Vormittags 10 Uhr

ans dem Nathhause in Birken seid
vorgenommen werden wird , wird nur
denjenigen bei der Liquidation nicht er
scheinenden Gläubigern eröffnet werden,
derenForderungen durchUnterpfand versichert
sind und zu deren vollerBesriedigung derErlös
ans ihren Unterpfändern nicht hinreicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche sünszehutägige Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an und wenn der Verkauf
erst nach der Liquidation vor sich geht,
vom Verkausstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und
seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 26 . Jan . 1876.
Kgl . Obcramtsgericht.

Römer.

Calmbach.

SchottnliksttiiM-Wokd.
Am Montag den 7. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
wird auf der Nevicramtskanzlei dahier die
Lieferung von

25 Kbm. Schotter auf den unteren
Rauhgrundweg und

40 „ „ auf die Wildbad-
Doblerstraße — vom Pavillon ab¬
wärts —

verakkordirt.
Den 2. Febr . 1876.

K . Nevieramt.

B i r k e n s e l d.

kirgrnschafts-Pkrliaiif.
Aus der Ganimasse des Carl Hein¬

zelmann,  Bauers hier kommt am
Freitag , dön 25 . Februar 1876

Morgens 10 Uhr
die sämmtliche Liegenschaft, umfassend

einen Haus -Aniheil in der hintern
Gasse mit gewölbtem Keller , Scheuer-
Autheil , Schweinstallung , Holzhütte,
Hof rc.

1 Ar 67 M . Garteil dabei,
73 Ar 53 M . Akcker in mehreren

Parzellen,
25 Ar 19 M . Wiesen in mehreren

Parzellen,
sodann

auf Dietlinger Markung:
wenige Viertel Acker und Weinberg.

Gesammt -Anschlag 3145
ans dem Ralhhaus im Wege des öffent¬
lichen Ausstreichs zum Verkauf , wozu Kaufs¬
liebhaber eingeladen werden.

Den 27 . Dezember 1875.
K . Gerichts -Notariat Neuenbürg.

H a u ß m a n n.

Stadt W i l d b a d.

KlejnimtzhoWttkauf.
Am

Donnerstag den 10. Februar d. Js.
Vormittags 11 '/s Uhr

werden auf dem hiesigen Rathhause zum
Verkauf gebracht:

I ) aus dem Stadtwald Sommcrsberg
Abth . 2.

1700 Stck . Nadelholz -Stangen I . El.
bis 3 Cm. stk.

1600 „ Nadelholz -Stangen II . El.
3- 4 Cm. stk. über 2 M . lg.

3000 „ Nadelholz -Stangen III . CI.
4— 6 Cm. stk. über 2 M . lg.

1500 „ Nadelholz -Stangen IV . Cs.
6— 8 Cm. stk. über 4 M . lg.

400 „ Nadelholz -Stangen V. Cl.
8— >2 Cm . stk. bis 7 M . lg.

350 „ Nadelholz -Stangen VI . Cl.
8 — !2 Cm. stk. 8 M . lg.

400 „ Nadelholz -Stangen VII . Ci.
8— 12 Cm. stk. 8— 10 M . lg.

230 „ Nadelholz -Stangen VIII . Cl.
8— 12 Cm. stk. über lOM . Ig.

ILO „ Nadelholz -Stangen IX , Cl.
12— 20 Cm. stk. bis 10 M . lg.
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120 „ Nadelholz-Stangen X. Cl '
12—20Cm. stk.über I0M . lg.

100 „ Nadelholz-Stangen XI. Cl. !
bis 8 M. Länge 8 - 11  Cm. stk. i

50 „ Nadelholz-Stangen XII. Cl.
bis 8 M. Lg. 11—13,9 Cm. stk.

11 „ Nadelholz-Stämme IV. Cl.
2 „ „ Klötze II. u. III . Cl.

2) aus Wanne Abth. 3 Scheidholz.
2 Rm. buchene Scheiter.

Wildbad,  den 2. Februar 1876.
Stadtförstex
Bischer.

B i r k e n s e l d.
Hotj -Nklliaiis.

Am Montag, den  7 . d. Mts.
kommen- in dem hiesigen Gemeindewald
Neuwiesenberg(an der Enzthalstraße) znm
Verkauf

8 Wagnerbuchen, 5—9 M. lang mit
5,29 Fm.

175 Rm. buchene Scheiter,
51 „ „ Prügel,
4 schöne forchene Langholzstämme(bei

der Größelbrücke),
am Dienstag , den 8. d. Mts.

im Gemeindewald Tannenschlag(neben der
alten Pforzheimer Straße oberhalb des
Riegerswasen)

309 Stck. tannenes Langholz IV. Cl.
(worunter einige Sägklötze)

120 Fm.
Stangen:

1695 Stck. III . und IV. Cl.
220 „ V. Cl.
165 „ VI. „
246 „ VII. „
152 „ VIII. „
12 „ IX. „

141 „ X. „
255 ,, XI, „
218 „ XII. „
71 „ eichene Wagnerstangen,

sodann
28 Rm. buchene Prügel,

245 „ tannene „
36 Loos Schlagraum, tax. zu 3925

Wellen.
Der Verkauf beginnt je

Morgens  8 ' /, Uhr.
Den 2. Febr. 1876.

Schuliheißenamt.
Wagner.

Schwann.
Host-Nkrßkigrr««-.

Am Mittwoch den 9. Febr. d. Js.
Vormittags 9 Uhr

werden aus den Gemeindewaldungen Lager,
Schelmenbusch und Farnhalt auf dem
Rathhause versteigert:

80 Stämme tannenes Säg- und
Bauholz mit zus. 64,84 Fm.

150 Stück Feldstaiigeil VIII. Classe.
Den 3. Februar 1876.

Schultheißenamt.
B ü r kl e.

Primttnachrichten.
Ein Logis

mit Zubehör vermiethet
Otto Lutz.

Vermöge seiner gut verzweigten Ver¬
bindungen in Oestreich-Ungarn können
weißeK dickrothe reingchaltene

Angar-Weine
vortheilhaftest bezogen werden durch

AI I ^ i»
Illingen bei Mühlacker.

A N e u e n b u r g. M
ZNs .l2dIoo^ 2uoL6i' , NL^ boudous H
N offen und in Paquet, sowie die be- Ä
N liebten K

D empfiehlt für Brust - und Husten - N
L leidende  A
W Karl vüxemteiil. N

Neuenbürg

Wogek-Autter,
Hanfsamen, Kanaricnsamen, Hsfrrkrrne.

Auch sehr schöne und geschmackvolle
Nudeln

sind fortwährend zu haben in der
Spezerei-Handlung

von

Invalide.

N e u en b ü r g.
-Lin Logis

hat zu vermielheu
Franz An d r ä s.

G r ä f en h a u se u.
Ca. 10—15 Centner

Vre seil Heu
hat zu verkaufen

Carl Krazer.
N e u e n b n r g.

Zwktschgkii-Mmme
kaust und zahlt gute Preise

I . M. Weik, Dre her.
Neuenbürg.

809 Mark
Pflegschaftsgeld sind auszuleihen

I . M. Werk, Dreher.

Sa-e-iener,
welcher in einer Wasserheilanstalt oder in
einem römischen Bad beschäftigt war und
gute Zeugnisse aufmeist, wird unter gün¬
stigen Bedingungen sofort  gesucht.

Offerten mit Attesten sind unter Chiffre
X. 4103 einzusenden an die Annoncen-
Expedition von 6. b. Daube ck Lomp in
Stuttgart, Soph enstraße 23 a.

Sägerstelle -Gesuch.
Ein tüchtiger Säger (mit Familie) sucht

alsbald eine Stelle. Näheres bei der
Redaktion.

ÄuZor Ug-üMotmiiiZ Oo.
VLBV VÖHL

Krö88l6 RÄkmÄ8el,in6n - I ^AdM <1ei ' Welt
verkaufte im vorigen Jahre

241,879 ?!älimit 8ekii!e!!
und erhielt im letzten Monat wieder am folgenden landwirthschaftlichenAusstellungen
für die Güte und Leistungsfähigkeit ihres Fabrikates allein die höchsten Auszeichnungen
nämlich:

kritrnalk,
4akla»>,
KÜ8lriu,
llolin.
Dreetr,

Preußen

Böhmen
Preußen

(erster Preis)
(erster Preis)
(erster Preis)
(erster Preis)

Güte
VVilteuberFe,
Diese Thatsachen sprechen am besten für die
Maschinen, die alle diejenigen Vorzüge in sich vereinigen, welche andere Systeme

nur einzeln besitzen.

kibreuprei«
Lbrenpreiz.
Mro88e Riderne illeÄaille.
8>'»88e 8ilberue illeäaille.
Fr«88e 8ilbkrue llleckallle.
xrv88« 8iiberiie Aeckaille.

der O » Dj »,-

Kellöral-Lxent äer Siaxer UrollkLoturillA 60. kür llorä- L Mittel-üllropL,
N3 .ri6ü8trÄ886 10.

Agent für «̂n̂ nbürstL tlmKexenck
Max Genßle.



Neuenbürg.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum empfehle ich mein Lager in

M ; Sr Steinkohlen
zu billigsten Preisen.

>2!

Gustav Lustnauer.«exxxxx
Alöbel - ^ U88t3tlUNK8- (x680^äkt.

Gruße Auswahl
in allen Sorten

polli lvi , lAvIiii lvr n » «I

o tsse r - W ö ö e t,
sowie

feinster gereinigter Mettfedern, Akanm nnd Motzljaare, Mettöarchent, Drill,
Kölsch, Kausmacher- und Mietefeldcr-Lcinen, Dischzenge, Kandtücher, Ser¬
viette» , Stuhltuch und Doryangstoffe, Modenteppiche, Metttvorlagen,

weißer und farbiger Mettdecken,

D vi liUS LSvtT« « ,
Lieferung ganzer Jimmer-Linrichtungen

bringt in empfehlende Erinnerung, zu äußerst billigen Preisen,

Pforzheim.  18 « HöitTIIIlIIbll *«
Schloßbcrg tl 17.

^löliel - A ^ u88ta11un ^ 8- 068e1iÄkt.

1l

Neuenbürg.
Samstag Abend 7Vs Uhr

im Hasthofe zum„Karen"
Neuenbürg.

Ge«rWs -GrüHiung
Erlaube mir einem hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst anzuzeigen,

daß ich mich hier als

Küfer
etablirt habe.

Indem ich mich in allen vorkommenden Knferarbeiten empfehle und schnelle nnd
prompte Bedienung znsichere, zeichne

achtungsvoll
Den 1. Februar 1876.

Gottlicd HM.
iOkno Kosten uncl frsnvr

/ versenden wir auf Franco -Lnirage «inen über ,
' 1«» Seiten starken. mit viele « 8e « «« ige«

, «Mlklich » eheilter versehenen « uSzug au»
' vr . LIrr 's « aturheilwethovr ".  Jeder , welcher

I sich von der Vorzüglichkeit de» illuftr ., ca. 8001
s Seiten starken Orioiualn rkes (Drei» « vr t k

Mark , zu beziehen durch alle Buchhandl.) über» /
i zeugen will, lasse sich den > «»»«« von Alichterd /
t Verl ags -Austalt in Lei»»«» kommen. ^

Liederkraiy
unterbleibt heute.

bei

kj «IvIi « !
Heute S a m sta g Abend 8 Uhr
Essig.

Der Vorstand.

Calmbach,
ontag  den 7. d. Mts.

MetzelFuvpk.

in der Sonne.
Messing.

Kronik.

Deutschland.
Aus der Gegenwart.

Wenn der Reichstag am 27. Januar
auch den Nachtragsetat für 1876 ohne
Murren bewilligte, io kam es doch am selben
Täge noch bei Behandlung der Strafgesetz¬
novelle zu einer heftigen Debatte und wurde
zum Verdruß der Bundesregierungen und
speziell des preuß. Slaatsminffters von
Enleuburg der Paragraph e i n st i m m i g
verworfen, welcher die Anreizung zum Haß
gegen Volksklassen nnd die Angriffe der
Institute des Eigenthums, der Ehe und der
Familie unter Gefängnißstrase stellen wollte.
Es stimmten also auch die Konservativen
mit dagegen. Das Haus trat also einstimmig
ein für die Wahrung der Diskussionsfreiheit.
Dagegen ließ es in der Sitzung vom 29.
Januar bezüglich der Arnim-Paragraphen
mit sich handeln. Gegen die Stimmen der
Fortschrittler und der Centrumler nahm es
die betreffenden Bestimmungen, welche die
Insubordination und die sonstigen dienstlichen
Vergehen von Beamien des auswärtigen
Amtes — wie sie durch die Arnim-Affaire
hervorgehobcn wurden— unter Gefänglich'
strafe stellt, in der Fassung des Antrages
Marquardsen an , welcher sich der Negie-
runnsvorlage sehr nähert und von der
Negierung auch gut geheißen wurde. Ur¬
sprünglich herrschten unter den Abgeord¬
neten auch gegen die Arnim-Paragrapben
verschiedene Vorurtheile. Zur Verscheuchuug
derselben hat wohl die Veröffentlichung
zweier Eingaben des Reichskanzler an den
Kaiser, aus den Jahren 1872 und 1873
beigetragen, ans denen hervorgeht, welch'
schlimmen Stand Fürst Bismark damals
hatte in Folge der Uubotmäßigkeit des Bot¬
schafters Arnim und dessen Bemühungen
hinier des Reichskanzlers Rücken den
Kaiser für die Ansichten des Botschafters
zu gewinnen. Sehr 'recht hatte der Kanzler
wenn er dem Kaiser damals schrieb: Wenn
ich außer der Leitung der auswärtigen und
inneren Politik, den diplomatischen und den
parlamentarischen Kämpfen, auch noch
mit einem Arnim um das kaiserliche Ver¬
trauen ringen soll, dann wird der Rest
meiner Kräfte bald ausgebraucht sein.

Zu Anfang der Woche starb der große
ungarische Patriot, Staatsmann und Par¬
teiführer, Franz Deak, der Vater des öste-
reich-ungarischcn Ausgleichs nnd des Dua¬
lismus, welch' letzterer den Frieden zwischen
den Magyaren und denH-ibSburgern wieder-
herstellte, dadurch daß er dem Lande Un¬
garn in allen inner» Angelegenheiten die
Selbständigkeit gab. Ob Deak's Werk
etwas dauerndes oder nur rasch vergäng-
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liches sein wird, darüber kann nur die
Zukunft entscheiden. Die anacnbickliche Lage
stellt ihm kein günstiges Prognostik»». In
Deulsch-Ocsterreicb erllebt die Partei, welche
der ungarischen Selbstständigkeit ein Ende
machen will, wieder mächtig ibr Haupt,
und die Ungarn selbst steigern bei den
jetzigen Verhandlungen über die Erneuerung
des Deak'schcn Ausgleichs ihre Forderungen
ins Unglaubliche, so daß ein ernster Kon¬
flikt zwischen den beiden ReichShäislen incht
zu den Unmöglichkeiten gehört. Der Kaiser
Franz Josef benützte den Tod Deak'-Z um
an den ungarischen Ministerpräsidenteneinen
Brief zu richten, welcher zwilchen den
Zeilen eine an die Ungarn gerichtete Auf¬
forderung enthält, es an Mäßigung und
Versöhnlichkeit dem dabingeschiedenen Pat¬
rioten nachzuthun. Ob's was Hilst bleibt
abzuwarteu.

In Frankreich sind am vergangenen
Sonntage die restirendeu 225 Senatoren
durch die Gemeindcdelegirtcn, die General-
und ArrondissementSrätbe gewählt wordcw
Die Mehrzahl der Gewühlten sind Anhänger
der jetzigen republikanischen Verfassung.
Wen» auch die Zahl der entschiedenen Re¬
publikaner nur 91 beträgt, so genügt die¬
selbe doch, um der republikanischen Partei
im Senate eine kleine Mehrheit zu geben,
denn sie hat bereits 60 Senatoren, die
durch die Nationalversammlunggewählt
wurden, vorrälhig. lieber die Zahl der
Senatoren aus den übrigen Parte en ver¬
lautet iwch nichts Sicheres. Man spricht
indessen von 30 Bonaparlisten. 23 imperia¬
listischen Konservativen, 21 reinen Konser¬
vativen, 18 farblosen Monarchisten, 12 Le-
gitimisten, 9 reinen Orleanistrn und 22
orleanistischeu Republikanern.

Der General-Feldmarschall Graf Moltke
hat als Gutsherr der im Schweidnitzcr
Kreise gelegenen Ortschaften Kreisau, Nieder-
Grädnitz und Wierischau bez. als Schul-
patrou ans eigenen Mitteln mit einem
Kosteuaufwande von 14,400 ein Schul¬
gebäude errichten lassen, dasselbe den zu
einem Schulsystem vereinigten Gemeinden
als Geschenk überwiesen und die Anstalt
außerdem mit einem Kapital von 9000
dotirt. Am 12. Jan . ist die Eröffnung
der Schule erfolgt.

Stühlingen,  28 . Jan . Die ultra
montane Hetzerei fördert merkwürdige Blü-
then in's Dasein. Nachdem die Gemeinde
Fließen sich bis dahin die größte Mühe
gegeben, an der küufligcn oberen Wuttach-
bahn eine Haltstelle beim Ort zu bekom¬
men und ihr Wunsch Gewährung gefunden
hatte, ließ sich neuerdings die größere
Hälfte der Gemeindebürger durch Agitation,
welche der Pfarrer ausschließlich aus Haß
gegen den altkatholischen Bürgermeister an¬
stiftete uud betrieb, verleiten,' in einer
Eingabe an das großh. Handelsministerium
Verwahrung dagegen einzulegen, daß eine
Eisenbahnhaltstelle Füeßen errichtet werde.

Aus Baden , 2. Febr. In voriger
Woche haben manche unserer Konsumvereine
große Schlappen erlitten, in deren Folge
sie sich auflösten, wie zu Mannheim, Lahr,
Brötzingenu. s. w. Viele Mitglieder glaub¬
ten nun, für die Schulden des Vereins

nicht mehr haftbar zn sein, da sie rasch
austraten, als der Verein zu wanken be¬
gann. Man wollte ste gleichwohl beiziehcn,
es kam zu Klagen; allein die Gerichte
entschieden, daß diese ehemaligen Mitglieder
gemäß ihrer Antheilscheine Nachzahlungen̂
zu leisten hätten, um die Vereinsschulden!
abzntragen. Auch der Appellationssenat
Karlsruhe entschied zu Gunsten des betr.
Vereins, wie jüngst wieder bei einem Fall
in Brötzingen. Wir glauben, es wäre
bester, die Mitglieder eines Konsumvereins
würden, auch wenn der Verein einmal
schlechte Geschäfte machen sollte, demselben
doch treu bleiben, weil dadurch die Krisis
leichter zu überwinden ist, während im ent¬
gegengesetzte» Fall der Zusammenbruch un¬
vermeidlich ist und nur um so schneller
eintritt. Trotz der letztjährigen Mißerfolge
haben wir doch noch blühende Konsum
vereine im Lande, von denen wir in erster
Linie die Lebensbedürsnißvcreine zu Karls¬
ruhe und Donaueschingcn nennen. Bei
geordneter Leitung und reger Betheiligung
von Seiten des Publikums können solche
Vereine in Stadt uud Land nur segens¬
reich wirken. (S . M-)

U e b e r l i n g e n , 1. Februar. Die
Pläne und Kostenberechnungfür die neue
Wasserleitung, deren Ausführung dem
königl. württ. Oberbaurath v. Ehmann
übergeben worden, sind dem „Seeboten"
zufolge nun vollendet. Die Gesammtsumme
beträgt hiernach 168,380 Mark.

Württemberg.
Rottweil,  2 . Februar. In letzter

Nacht halte ein Arbeiter der Saline Wil-
belwshall das Unglück, in eine Siedpfanne
zn fallen; die Brandwunden hatten einen
solchen Umfang, daß alle Hülssvcrsuche
ihn nicht retten konuten; nach wenigen
Stunden erlag er den entsetzlichen Schmer¬
zen

Miszellen.

Lebenskämpfe.
Ein Bild aus der Wirklichkeit von

Hmikie Keturichs.
(Schluß)

„Nun, Vater Jean," sagte Anna jetzt
mit schelmischem Lächeln, „so richten Sie
denn mit unpartheiischer Gerechtigkeit über
meinen Bräutigam, ich unterwerfe mich
demüthig Ihrem Urtheil!"

Jetzt erst erwachte der Verwalter aus
seiner Betäubung, wie von einer Feder
cmporgeschnellt, sprang er auf und rief,
indem er der Thüre zustürzte: „Der Hen¬
ker hole die Comödie, ich will die Braut
nicht und noch viel weniger den Richter."

„Daran lhun Sie Recht, H>-rr Ver¬
walter," sagte Vater Jean ernst und
feierlich.

Mit einem Fluche war Jener zur Thüre
und zum Hause hinaus.

„Eine Braut ohne Bräutigam ist zu trau
rig," sagte Anna jetzt, „und da die Gäste
und der Richter einmal beisammen sind,
io mache ich von meinem Rechte Gebrauch
und erwähle mir den Hofjäger."

Der Untermüller stieß bei diesen Wor¬
ten einen grunzenden Wuthlaut ans, wäh- .

rend die Tante grün wie eine Eidechse
wurde.

Doch Vater Jean achtete nicht darauf,
er lächelte still in sich hinein, ergriff dann
des Hafjägers Hand uud sagte fröhlicher
als vorhin: „Gegen diesen braven und
redlichen Menschen kan» kein Richter der
Welt etwas einzuweuden haben. Ich er¬
lheile Euch den Segen deS seligen VatcrS."

„Das war einmal ein rechter Spruch,"
rief der Oberiörster, mit dem vollen Glas
zu Vater Jean tretend, „trinkt Alterchen,
auf das Wohl des Brautpaars !"

Vater J >an trank ohne Umstände das !
Glas rein aus, wischte sich dann bedächtig
den Mund und sagte: „DaS hätten wir
also glücklich zu Ende gebracht— doch ist
mein Geschäft hier noch nicht ganz fertig.
Ich wollte nämlich dem Untermüller noch!
mittheilen, daß in diesem Augenblick auf's !
Nene ein Kanal nach der Obermühle ge-
graben wird — natürlich wie früher von
unseren Bergleuten. Ja , Herr Oberiörster,
schauen Sie mich nicht so grimmig an, der -
Olurmüller mahlt schon lustig los in dieser
Nacht, uud er hat die Erlaubniß dazu in
der Tasche. Wir Bergleute haben eine
Bittschrift an unfern guten Fürsten ab-
gesaudt, so in aller Stille, selbst der Anton
hat nichts davon gemußt. Und der Fürst
muß es wohl besser verstehen als wir,
einen Menschen barmherzig und nachgiebig
zu machen— denn vor zwei Stunden be¬
kam der Olurmüller die Erlaubniß, das
Wasser herzuleitcn, in einem Schreiben
von des Freiherrn eigener Hand. Es lebe
der Fürst!"

Das war ein Hochrufen und ein Gläser¬
klinge», daß dem UnUrmüller Hören uud
Sehen verging. Die Taute kreischte wie
eine wilde Katze und gieng in ihrer Be-
serkerwuth so weit, der ganzen Gesellschaft
die Thüre zu zeigen.

Da ging auch Anna mit zum Herrn
Oberförster, wo auch schon nach wenig
Monden die Hochzeit gefeiert wurde und
wo der alte Forstmann seine unterbrochene
Rede vollenden konnte.

In der Obermühle aber herrschte von
nun an wieder Glück und Freude, und die
fleißigen Räder klapperten wieder bei Tag
und Nacht, zum Aerger aller derer, welche
dem Müller stinLebenselement, das Wasser,
entziehen wollten.

Ausl ösungdcs Räthscls in Nr, 15.
R e o i e r f ö r ster!

Der Förster hat zwei Füße, vier För¬
ster haben natürlich acht Füße, das Reh
hat vier Füße und das Ganze, der Revier-
förstec zwei Füße.

Huock erat ckömonstrunckuw!

Frankfurter Course vom 2. Febr. 1876.
Geldsorten . .-/L -Z.

Doppelte Pistolen . . . . . . 10 60—
Pistolen . . . . . . . . . 16 40—
Holland. 10 fl.-Stück . . . - . . 16 65-
Dukaten. 46- 51

sl luarllo . . . . . . 9 52—57
20-Frankenstücke . . . . . . 16 17—21

do- in V2 . . . . 16 17- 21
Englische Douvereigns . . . . 20 28- 33
Ruß. Imperiales . . . . . . 16 64—69
Dollars in Gold . . . . . . 4 16- 19

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. M e e h in Neuenbürg. (Markt- und Thalstr.)
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